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An die Arbeit. Genossen! 
Aus der Beratung des Parteiaktivs 

Am Anfang dieser Woche, einem Oktobertag, an wel- »«sschuß 1,9 Millionen dm verloren. 
, , wtt t. i 1 xr-r. ictt Fur diese Summe können etwa 1500 

ehern die Delegierten des XXII. Parteitages der KPdSU komplette Fernsehgeräte hergestciit 

in Moskau das Programm des Kommunismus beschlossen, "®rdcn u nocJ] sinf wir 
tagte m unserem Betrieb das Parteiaktiv der Betriebs- zent.“ 

Parteiorganisation der SED. Das muß anders werden, und ge¬ 
meinsam werden wir dieses Minus 

Plus und Minus Schwächen kritisch zu betrachten und bekämpfen. 
Ausgehend von der kritischen Ein- Schlußfolgerungen zu ziehen. jn Tagen beginnen die Ge- 

schätzung des bisher Erreichten in Nach dem bisher ausgewiesenen werkschaftsgruppen in allen Be- 
der täglichen Auseinandersetzung bei ökonomischen Nutzen ergibt sich hin- reichen mit der Diskussion des 
der Verwirklichung des Produktions- sichtlich der Ergebnisse im Produk- Volkswirtschaftsplanes 1962. Jedem 

. aufgebotes konnte einmütig festge- tionsaufgebot für das IV. Quartal einzelnen Werktätigen unseres Be- 
stellt werden, daß wir gute Voraus- folgendes Bild: 
Setzungen für die Erfüllung unserer 
Aufgaben buchen können. Aus dem 
Aufschwung der Aktivität der Mas¬ 
sen im Ergebnis des 13. August her¬ 
vorgegangen, faßt das Produktions¬ 
aufgebot die hervorragende Initiative 
der Werktätigen zusammen und 
orientiert das Denken und Handeln 

9 Mehrproduktion zu Betriebsprei¬ 
sen von 615,9 TDM 

| Selbstkostensenkung von 
389,0 TDM 

| 15197 Normstunden wurden be¬ 
reits zurückgegeben. 

Darüber hinaus ergeben sich aus 
unserer Menschen durch den Leit- abgegebenen Verpflichtungen bisher 
satz: „In der gleichen Zeit für das Deviseneinsparungen von 300 000 DM. 
gleiche Geld mehr produzieren , auf j\’och hängt aber nicht die ganze 
die entscheidenden Aufgaben des ]3rej^e (jes Betriebes an diesen Bei- 
Planes. spielen. Im Monat September z. B. 

„Mit dem 23. Oktober 1961 standen fielen im Bereich Bildröhre 12,1 Pro¬ 
in unserem Werk 1884 Kolleginnen zent beeinflußbare Fehlzeiten bei 
und Kollegen im Produktionsauf- einem Soll von 8,1 Prozent an. Das 
gebot“, führte der 1. Sekretär, Gen. sind 5559 . Produktionsstunden = 
Hube aus. „Damit stehen bis jetzt 28 Arbeitskräfte und zahlt sich darin 
sechs Bereiche, 21 Abteilungen, vier aus, daß 2240 Familien keinen Fern- 
Äfeisterocreiche, 82 Brigaden mit kon- sehapparat erhalten können, 
kreten Verpflichtungen zur Steige¬ 
rung der Arbeitsproduktivität. Diese Aufgabe richtig packen 
Beispiele zeigen eindringlich, daß es im Verlauf von sieben Monaten 
niemandem nützt, allgemeine Liebes- gingen in der Bildröhre durch Total- 
erklarungen abzugeben, sondern daß 
cs darum geht, sich mit Grundfragen 
unserer Zeit auseinanderzusetzen und 
sich im Produktionsaufgebot zu he- 

Germanium,iickgewinniing in THE 2 

freudig erhobenen Hauptes den Germanium ist ein auf der Erde trotz der erheblichen Anteile an 
Kampf mit noch höherer Qualität selten vorkommendes Element. Bis Germanium in ihnen, 
fortzusetzen, andererseits jedoch die zu d.er Entdeckung, daß es sich in Um endlich auch diese Germa- 
noch vorhandenen Mängel und hochreiner Form zur Herstellung von niumreserve auszuschöpfen, hat sich 

Bauelementen für die Elektrotechnik THE 2 im Rahmen des Produktions¬ 
eignet, hatte es keine Bedeutung für aufgebotes verpflichtet, die Rück- 
die Industrie. Das änderte sich 
sprunghaft mit der technisch-ökono¬ 
mischen Ausnutzung der physikali¬ 
schen Effekte am Germanium, so daß 

triebes muß seine Aufgabe dabei er¬ 
läutert werden, damit die ganze poli¬ 
tische Bedeutung und Verantwortung 
klar ist. 

Worauf kommt es dabei an: 

0 Der Plan muß die Störfreiheit un¬ 
seres Betriebes sichern, 

0 die wirkliche Kapazität des Be¬ 
triebes zur Grundlage haben und 
die maximale Rentabilität sichern, 

0 die Klein-Mechanisierung, An¬ 
wendung der modernsten techni¬ 
schen .Verfahren schneller und 
konsequenter durchsetzen und mit 
Hilfe der R.- und E.-Kollektive 
durchgeführt .werden, 

0 Sicherung einer hohen Qualität 
der Arbeit bei vollster Aus¬ 
nutzung des wissenschaftlich-tech¬ 
nischen Fortschritts. Ordnung im 
Bereich, in der Abteilung, am 
Arbeitsplatz durch eine straffe 
Disziplin und hohe Arbeitsmoral 

(Fortsetzung Seite 2) 

Labor Keiler meldet 

TCutz - knapp, - konkret 
APO IV 

hüllte sich in Schweigen 

gewinnung bis zum 30. Dezember 
1961 produktionsreif zu machen. Da¬ 
durch wird die Möglichkeit geschaf¬ 
fen, 1962 etwa 10 bis 15 kg Germa- 

■ 

m 

\ 
\ 

plötzlich ein großer Bedarf an diesem nium in Form einer pulverförmigen 
Mit den Verptlichtungen zum Pro- Material in der ganzen Welt vor- chemischen Verbindung zu gewinnen, 

duktionsaufgebot hat die Gewerk- banden war. « die dann leicht zu dem Betrieb ge- 
schaftsgruppe „Brigade Spott '• im Der Preis für ein Kilogramm reines schickt werden kann, der das Pro- 
bmplangerrohrenauIbau in unserem Germanium ist sehr hoch und be- dukt zu hochreinem Germanium 
Betrieb den Startschuß gegeben. Ver- trägt etwa 9500,- DM! aufarbeitet, 
pflichtungen, die exakt meßbar, kon- 
trollfähig sind. 

Die APO IV hat auf der Aktiv- 

Der Kommunismus 
ist die Hoffnung der Völker 

Am 7. November dieses Jahres mus so entwickeln, daß das soziali- 
feiern die Völker der Sowjetunion stische Weltsystem zum entscheiden- 

tagung nicht berichtet, welche Erfah¬ 
rungen und Ergebnisse in der Bri¬ 
gade Spott vorliegen. 

Wir werden darum im nächsten 

Produktionsaufgebot. 

Wir rufen TT 2 
Bitte, Kollegen berichtet, wie ihr 

eure Verpflichtung — Deviseneinspa¬ 
rung — im Rahmen des Produktions¬ 
aufgebotes erfüllt habt. Alle wollen 
von guten Beispielen lernen. 

Achtung! 
Nächste Ausgabe sichern! 
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ganzen Weit den 44. Jahrestag der Gesellschaft wurde — auch entschei¬ 
dend für den Frieden der Welt und 
für eine glückliche Zukunft der Men¬ 
schen. 

Das deutsche Volk ist der Sowjet¬ 
union zu besonderem Dank verpflich¬ 
tet. Der Aufbau eines demokräti- 

Da das DDR-Auf kommen an Ger- Über diese Verpflichtung hinaus ‘f” ^cr den ,I!akuto!fi für die Entwicklung der 
manium nicht au.r.icht, um den Be- haben .ich die selber und g-» 5S5Ä&iJäSK& ... 
FTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT lution. 

,T , „ „ _, , , , ,, Mit dem Sieg der russischen Arbei- 
i,Von der Gronen Sozialistischen Oktoberrevolution ter und Bauern in Leningrad begann 

zum XXII. Parteitag der KPdSU“ die Zeit tles Sozialismus und Kom¬ 
munismus, ein neues Kapitel in der 

Sender die Brigade zu Wort kommen Feierstunde zum 44. Jahrestag der siegreichen Oktoberrevolution • am. Montag, Geschichte der Menschheit. Während sehen und antifaschistischen Deutsch' 
lassen. dem 6. November 1961 - 16.00 Uhr — Kulturhaus Säulensaal. bei früheren Revolutionen nur- eine lands in den Grenzen unserer Defit- 

Zwischenmeldung AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA wmf'fSdfi^r^e konnte 
Abteilung WO antwortet im nach- ^arf der rapid gewachsenen Halb- Madanz als FDJ-Mitglleder die Auf- Sraialistische Oktoberrevolution zur derliche und selbstlose'Hilfe-der &>- 

sten Sender auf den Artikel „Gegen iejterindustrie - es sind dies vor gäbe gestellt, schon im IV. Quartal ?rnlc -ung jeglicher form der Aus- wjetunion erfolgen, 
die Bürokratie“ - Ein Tip fur das allem das Transistoren und Gleich- 1961 aus den Abfallösungen das Ger- beuterherrschaft. Die werktätigen Die beharrlichen Anstrengungen 

richter herstellende Halbleiterwerk manium herauszuholen, wodurch v . ei^ Ader 'um einen Friedensverträg und für 
in Frankfurt (Oder), das alle Dioden noch in diesem Jahr etwa 2 kg er- l T eme allSeitige Abrüstung wurden; äl- 
entwickelnde und’ produzierende halten werden. Im Oktober habe* sie ttSunif Dfe Revo^ war d^ 
Werk für Fernsehelektronik und das bereits etwa 0.7 kg gewonnen, ein Ausgangspunkt für d e EntTtehuna 
Entwicklungsinstitut für Halbleiter- erfreuliches Ergebnis persönlicher de^ 8soziälis«schen Weltsvstems und 
technik in Teltow/Stahnsdorf - zu Initiative und tatkräftigem Einsatzes! für den Kampf dl- unterdrückten 
decken, müssen größere Mengen Abgesehen von der wirtschaftlich- Völker zur Beseitigung der Kolonial- 
Germanium importiert werden, und politischen Bedeutung der Ausschöp- herrsch alt 
das bedeutet Zahlung mit Devisen. fung sämtlicher Rückgewinnungs- So haben die Kommunistische Par- 

Aus dem Gesagten geht hervor, moglichkeiten ist die Durchführung tei und die Völker der Sowjetunion 
, , . daß wir alle Anstrengungen unter- des Verfahrens in unserem Werk im Jahre 1917 für die ganze Mensch¬ 

in der nächsten Ausgabe bringen nehmen müssen, jegliche Reserve auch finanziell lohnend. Wir erhalten heit den Durchbruch ins Reidrdes 
wir eine ausführliche und toteres- einer Materialrückgewinnung auszu- für etwa 1 kg Germanium in Form Sozialismus und,Kommunismus voll- 
sante Auseinandersetzung über. schopfen, um so wenig wie möglich der chemischen Verbindung 2000 DM zogen.,Sie- haben die:ersten-'Beispiele lein 

Unter dem Banner des Marxismus- 
Leninismus siegte «lie Große Sozia¬ 
listische Oktoberrevolution, wurde 
die sozialistische Gesellschaft errich¬ 
tet und das Weltsystem des Sozia¬ 
lismus geschaffen. Unter dem Ban¬ 
ner des Marxismus-Leninismus kämp¬ 
fen Millionen Arbeiter und Werk¬ 
tätige aller Länder der Welt. 

neues Germanium einführen zu vergütet Die Lohnkosten und die derNeüördhüng gegeben urid“aUge- dere''von^derCKPdSU.Suüd 'vordem 
müssen. • , Kosten für die Chemikalien sind mein gültige theoretische und prak- Ersten Sekretär, N. S. Chruschtschow 

Der-Abfall vom Schneiden des dagegen Sehr; klein, so daß wir im,tische Lösungen: für-den söziälisti- vorangetrieben. 
Germaniums wird seit langem einer nächsten Jahr mit einem Gewinn von sehen Aüfbäu geschaffen. Die-Völker Der 44. Jahrestag der Großen So- 
Rückgewinnung zugeführt. Anders Vlfeileicht 15 bis 25 TDM rechnen kön- der Sowjetunion haben ihre Errun- zialistischen Oktoberrevolution er- 

der" Plan aufeesdilüsseit "das fragen verhielt es sich mit den Anteilen in a ln dles®P genschaften ständig weiterentwickelt hält durch den XXII Parteitag der 

dergewinnung und Langlebensdauer- Transport großer Volumina saurer, Bau der Produktionsanlage (etwa So konnte sich in den, letzten vier de^ letetep Wochrn^von^demgroß1 
rohre. Bitte antwortet im nächsten atzender Flüssigkeiten sehr schwierig i2 TDM) voll aufgewogen werden. Jahrzehnten das Kräfteverhältnis artigen Perspektiven be" der Reulf 
Sender. ist, wurden die Losungen verworfen, Keiler zwischen Kapitalismus und Sozialis- (FortsetzutigSeitesj 

Schlager und Politik, und das im Ju¬ 
gendklub. 

Was macht das Jahr 19(i2? 
Wie ist bei euch die Plandiskus¬ 

sion für 1962 verlaufen und wie ist 
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Uns spuckt keiner 
auf den Kopf 

Die Völker aller Erdteile blik^ 
ken nach Moskau, dort wurde das 
grandiose Programm des kommu¬ 
nistischen Aufbaus der Sowjet¬ 
union beschlossen. Der XXII. Par¬ 
teitag der KPdSU gibt allen Völ¬ 
kern Richtung und Ziel für den 
Kampf um eine glückliche und 
friedliche Zukunft in der ganzen 
Welt. 

Daher ist es nicht zufällig, daß 
die aggressivsten Kreise der Mili¬ 
taristen und Revanchisten der 
USA und Westdeutschlands ihre 
Provokationen an der Staats¬ 
grenze unserer Republik in Berlin 
verstärken. Sie wollen damit die 
Wirkung des XXII. Parteitages 
der KPdSU, die auf die ganze 
Menschheit ausstrahlt, abschwä¬ 
chen. 

Sie, die Feinde unserer Arbei- 
ter-und-Bauern-Macht, treiben 
ein gefährliches Spiel mit dem 
Feuer. 

Was bezwecken sie damit? 

Die Militaristen und Revanchi¬ 
sten haben am 13. August 1961 
eine entscheidende Niederlage er¬ 
litten. Sie Wollten die DDR über¬ 
fallen und den dritten Weltkrieg 
vom Zaune brechen. Dieses ver¬ 
brecherische Treiben wurde mit 
unseren Maßnahmen gründlich 
durchkreuzt. Wir haben damit den 
Frieden in Deutschland und in 
Europa gerettet. 

Nun wollen sie die Ergebnisse 
des 13. August rückgängig ma¬ 
chen. Sie provozieren an unserer 
Staatsgrenze mit dem Ziel, un¬ 
sere Grenzorgane zu Unbesonnen¬ 
heiten hinzureißen. Sie wollen, 
daß geschossen wird. Sie wollen 
bewaffnete Auseinandersetzungen. 
Das ist die Konzeption der Ultras, 
der Brandt-Clique, der Militari¬ 
sten und Revanchisten. 

Was zeigen uns diese Provoka¬ 
tionen? 

Sie zeigen uns klar die Schwä¬ 
che und Ausweglosigkeit der Tod¬ 
feinde des deutschen Volkes. 

Mit ihren Verstärkten Provoka 
tionen an unserer Staatsgrenze 
wollen sie die Stimmung der 
Westberliner Bevölkerung, die 
heute schon klar erkennt, daß 
sich das Kräfteverhältnis zu Gun¬ 
sten der Kräfte des Friedens ver¬ 
ändert hat, beeinflussen, sie wol¬ 
len Stärke Vortäuschen, um ihre 
eigene Schwäche zu verdecken. Sie 
wollen aber auch bei unseren 
Menschen im demokratischen Ber¬ 
lin Unruhe und Kriegsangst stif¬ 
ten. 

Dieselben Menschen, die schuld 
sind an zwei furchtbaren Welt¬ 
kriegen, erkennen sehr deutlich 
daß sich bei den Westmächten im¬ 
mer stärker die Tendenzen be 
merkbar machen, dem wirklichen 
Kräfteverhältnis Rechnung zu 
tragen und den einzigen Weg zur 
Lösung des Deütschlandproblems 
zu gehen, nämlich den Weg der 
Verhandlungen. Und' gerade aber 
das wollen sie verhindern, 

Wir sagen Ihnen ganz deutlich 
Aus dieser Konzeption wird 
nichts. Wir sind die Stärkeren. 

Bei uns liegt die Kraft und des 
halb auch die Besonnenheit, und 
wir lassen uns auch niemals pro¬ 
vozieren. 

Die DDR ist ein souveräner 
St^at, und wer unsere Grenzen 
überschreiten will, muß unsere 
Organe anerkennen und sieh mit 
ihnen in Verbindung setzen. 

Die westlichen Revanchepoliti¬ 
ker versuchen doch schon lange, 
die USA-Besatzer in bewaffnete 
Handlungen hineinzuziehen und 
fordern, daß an unserer Staats¬ 
grenze die sowjetische Armee den 
Grenzschutz übernimmt. 

Damit wollen Sie zeigen, daß sie 
die DDR nicht anerkennen, daß 
die DDR für sie nicht existiert. 
Das wird niemals geschehen, ^weil 
im sozialistischen Lager jeder 
Staat souverän über sein Territo¬ 
rium bestimmt und wir trotzdem 
fest und freundschaftlich zusam 
men verbunden sind. 

Die weltweiten Proteste bewei 
sen, daß die Regierungen, ge¬ 
zwungen durch den Friedens¬ 
kampf der Völker, nicht bereit 
sind, für Westberlin einen Krieg 
vom Zaune zu brechen und sich 
zu opfern. 

Die Provokateure müssen zur 
Vernunft gebracht werden, und die 
Situation in Westberlin zeigt tUe 
unbedingte Notwendigkeit, daß 
die westlichen Besatzer avis Ber¬ 
lin raus müssen und Westberlin 
eine Freie, entmilitarisierte Stadt 
wird! FAlüi Theimer 

. /' 

Auf das Wie kommt es an 
Arbeit mit dem Plan Neue Technik 

Neue Technik wesentlich. Denn das 
Produktionsaufgebot Ist ein wichti¬ 
ger Faktor zur ökonomischen Stär¬ 
kung der DDR und zur Vorbereitung 
des Friedensvertrages. 

So wie durch ständig wachsende 
Aufgaben der Betriebe der Plan Neue 

Tn allen Betrieben beginnen die um steht er auch im Vordergrund Erfahrungen der Werktätigen, sie zu Tcchnik nie abgeschlossen sein kann, 
Diskussionen über die Aufgaben des def Diskussion. Ist er nämlich fertig- überwinden. Nur auf diese Weise stellt auch das Produktionsaufgebot 
Volkswirtschaftsplanes für das Jahr. gestellt, so kennen wir alle Fakto- kann der technisch-wissenschaftliche keine Kampagnearbeit dar. Die Ver- 
1962 Nun bringt aber jedes Jahr ren, die im nächsten Jahr zur Stei- Höchststand ln den Betrieben wirk- wifküchung der eingegangenen Ver- 

(tp..p Aufgaben für die Betriebe gerung der Arbeitsproduktivität und sam werden. pflichturtgen erschließt unserer 
mit sich Däbei täucht naturgemäß zur Senkung der Selbstkosten, zum j)je Arbeit mit dem Plan Neue Volkswirtschaft viele Reserven. Denn 
die Frage nach dem Wie ihrer Lö- technisch-wissenschaftlichen Höchst- Technik ist nie abgeschlossen, denn jhr Inhalt besteht ja hauptsächlich 
sung auf Da die Möglichkeit, zu- stand in der Produktion und zu jmmgr ergeben sich neue Formen darin, die Arbeitszeit restlos äüszu- 
sätziieh Arbeitskräfte zu erhalten, einer besseren Qualität führen. und Methoden, die helfen, die Quäli- nutzen, die Arbeitsdisziplin zu ver- 
bei der Mehrzahl der Betriebe völlig Die Grundlagen des Planes Neue Und den Inhalt des Planes auf bessern, produktiver zu arbeiten und 
lusgeschlossen ist, muß der Platt Technik aber bilden exakte Analy- ein noch höheres Niveau zu heben. Erzeugnisse von höchster Qualität 
Neue Technik diese Frage überwie- sen über den Produktionsablauf, über gs kommt darauf an, die richtige herzustellen. Gewiß wird nicht alles 
eend beantworten. Daher wird die- Engpässe und Schwierigkeiten sowie Leitungsmethode zu finden, die auf Anhieb gelingen, denn viele sind 
ser Planteil zuerst bearbeitet. Dar- die Vorschläge und vielseitigen Arbeit eng mit den Werktätigen zu noch jm Prozeß des Umdenkens be- 

verbinden und alle Faktoren auszu- griffen. Aber wenn die Arbeiter ge- 
nutzen, in deren Ergebnis der Plan meinsam mit der Intelligenz an die 
Neue Technik in immer stärkerem Lösung der betrieblichen und staat- 
Maße das Gewicht der betrieblichen Lehen Aufgaben herangeheh, dann 
A -»L» .-v T T- r- 4* I P VW»T «-•«-] y-J «-» rw rw« 1 I *-» *"V\ V"\ 1 C P* T* 1 fl ft • 

Ob das zuiriedenstellt? 
(Betr.: „WF-Sender“ Nr. 41 - „Kurz -knapp - konkret“ Arbeit bestimmt. 

Unter obiger Überschrift erschien Maschine heraussteilen. _ - 
im letzten WF-Sender“ eine Kurz- schine wurde ohne elektrische Ein- 
mitteilung über die von der Entwick- richtungen bestellt, da sich zum Be- 
lung vor 21/ä Jahren bestellte Git- stelltermin das elektronische Kurz- 
terwickelmaschine, worin behauptet 
wurde, daß es sich um eine Invest¬ 
ruine handele und diese dringend in 

Die von den Werktätigen im Pro- 
Die Ma- dukttüttsaufgebot abgegebenen Ver- 

pfliehtungen, in der gleichen Zeit bei 
gleichem Geld mehr zu produzieren 
und die Qualität zu verbessern, er- __ 1 ^ Uncl tllC Vtliflliicit zu \ crDt/Sscrii* c* 

zeitschweißgerät noch in der Ent- jejciitert die Erfüllung des Planes 
Wicklung befand, so daß es in die 

wird das zu einem bisher hie dä- 
gewesenen wirtschaftlichen Wachs¬ 
tumstempo führen. 

Erich Krüger. 
Vorsitzender der Ständigen 
Produktionsberatung 
Empfängerröhre 

der Fertigung für die Fertigstellung 
der Gitter der SRL 364 benötigt 
werde, 

Hier ist allerlei richtigzustellen. 

Diese Maschine wurde, wie bereits 
erwähnt, vor 2Vs Jahren von der 

Konstruktion nicht mit aufgenom¬ 
men werden konnte. Sowohl die 
Konstruktion als auch die fertig¬ 
gestellte Maschine wurde von 
TER 5, Kollege Lüdtke, geprüft und 
als unseren Forderungen entspre¬ 
chend abgenommen. 

In Zusammenarbeit mit dem Kol* 

Idee mit Wirkung 
Liebe Kollegin! Lieber Kollege! 

erwähnt, vor z /ä uamen vun uc, jn zusammenarDeit mH uem »ui- 
Abteilung Senderöhrenentwicklung jegen Maronna von TT 9 wurde nach 
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Du sollst noch warten auf Deinen den sie kurz, knapp und inhaltsreich 
Fernsehempfänger? Wie? Vielleicht gestaltet, daß jeder sich ängesproehäft 
noch eineinhalb Jahre? Weißt DU, fühlte, , , 
daß in jedem Fernsehgerät acht bis Hier in der erwähnten AGL 8 sinn 
zwölf Empfängerröhren und eine die erwähnten Flugblätter ebenso. 
Bildröhre eingebaut sind? Jeder muß sich angesprochen fühlen. 

Weißt Du, daß auch Du Deinen Jeder wird gefragt: Was tust Du, da- 
tungen begonnen^ Hierbei iraieo Teil dazu beUragen sollst? mit die Wartezeit auf ein Fernseh- 
infolgc von Materlalschwlerigkc Die Kathoden und Wendeln, die Du gerät verkürzt wird. Denn für die 
Verzögerungen ein. Seit Ama g bearbeltegt Deine Arbeit, Kollegin acht bis zwölf Empfängerröhren und 

--- , - „ ,lr,ri voriger Woche sind jedoch alle lene ^ Kolle unsel,e Arbeit ist eS; die Bildröhre hat jeder einzelne im 
-katoden für sämtliche z Sc . vorhanden, so dal! nur noch die de., eg abhängb wieviel Fernseh- Bereich Vorfertigung seinen Teil da- 
zukünttig zu entwickelnden Sende tnsche Zusammenschaltung erfolgen Rundfunkgeräte für die Bevölke- zu beizutragen. Je sorgfältiger, 
röhren gedacht, wozu sie universell muß. Danach erfolgt die endgültige ".r“erden pö-->-— —-— 

.. ^   ^;t- * nn Var n- __ _*  u fung geiieieit weiden. pu 

(TER 1) für die Entwicklung be 
stellt, Im Mai dieses Jahres erfolgte 
mit vierteljähriger Verspätung die 
Auslieferung an TER 52. Diese Ma¬ 
schine, nicht Automat, ist für die 
Anfertigung von Netzgittern und 
-Katoden für sämtliche zur Zeit und 

Anlieferung der Maschine sofort mit 
dem Anbau der elektrischen Einrich¬ 
tungen begonnen. Hierbei traten 

ausgelegt wurde, damit eine Varia- Erprobung sofort noch im November 
tion der Steigung bei allen vorkorti- djeses Jahres. 
menden Gitterdurchmessern und Zusammenfassend muß also fest- 
-längen (entsprechend Katoden) gesteLt werden, daß diese Maschine 
möglich ist. Sie wurde also im Hin- als universalgerät für die Entwick- 
biiek auf eine Beschleunigung der 
Entwicklungszeiten bestellt, wo ^ es 
oft notwendig ist, eine Variation 
kurzfristig durchführen zu können. 
Die Anfertigung von unterschied¬ 
lichen Gitterdornen in der bisher üb¬ 
lichen Technologie bedingt nämlich 
eine Verzögerung von oftmals meh¬ 
reren Wochen, was vermieden wer¬ 
den sollte. 

Die bisherige Erprobung hat ge¬ 
zeigt, daß sie allen tm Pfliehtenheft 
gestellten Forderungen entspricht, 

rung, geliefert werden. 
Meinst Du nicht auch, daß 
| Steigerung der Qualität 
) Verbesserung der Fertigungsver- 

fahren 

pünktlicher und billiger er seine Auf¬ 
gabe löst, um so besser wird die Be¬ 
lieferung mit den fertigen Geraten. 

Außer den jeweiligen Terminen für 
die Gewerkschaftsversammlung ist 

gerät für die n wie a ren jedes Flugblatt mit einer aussage- 
dem Hauptaspekt dei * Verminderung des Ausschusses ^,ä£ti Karikatur versehen. lung unter - w .—-- 

Verkürzung der Entwicklungszeiten und persönliche Leistungssteige- 
bestellt war und daß sie nach der rung 
bisherigen Erkenntnis allen unseren uns allen weiterhilft? 
Forderungen entspricht. Sie war nie- in der AGL 8 — Bereich Vorferti- 
nials für die Fertigung bestimmt. gUng - hatte man eine gute Idee: 
Sie wird dringend für die Entwick- jede Kollegin, jeder Kollege wurde 
lung der Senderöhren für das Band persönlich durch ein Flugblatt zur 
IV und V benötigt und beschleunigt Gewerkschaftsversammlung eingela- 
fertiggestellt. Das Herumstehen der detl 
Maschine in TER 82 war durch feh- Was ist denn Schon dabei? Flug¬ 
lende Einzelteile bedingt. blätter sind doch keine neue Sache? 

Von einer Investruine kann hier Nein, sie sind es nicht! Wieviele 
unserer Funktionäre haben aber ver¬ 
gessen, daß Flugblätter oft das ein¬ 
zige schriftliche Agitationsmaterial 
der KPD gewesen sind. Darum wur- 

kräftigen Karikatur versehen. 
Flugblätter, die ihre Wirkung nicht 

verfehlen werden. 

ItestClltcn foraerunncii --, 
bis aut geringfügige Mängel, die sieh also wirklich nicht die Rede^in- 
aber bei jeder Erstkonstruktion einer oeuner 

An die Arbeit, Genossen! 
(Fortsetzung von Seite 1) gleichen Ausschuß. Es darf aber kein 

ist nötig um eine wesentliche Abfinden mit bestehenden Mangeln 
Steigerung der Arbeltsproduktivi- geben, wo kamen wir sonst hin. 
tät zu erringen. Genosse Hempel, Analythisehes 

Der Genosse Werkdirektor infor- Labor, APO III, setzte sich damit 
mierte und orientierte das Partei- auseinander, wie im Bereich TL 
aktiv über die koiijmcnden Planauf- das Produktionsaufgebot angepackt 
gaben Den Bereichen sind die Zif* wurde. Es ist schon so, erst das ZU- 
fern bekannt Eines stellte er her- sammenspiel aller Abteilungen und 
aus, der Plan 1962 läßt keinerlei Bereiche ergeben ein Ganzes! 
Spekulationen zu, sondern erfordert Abg der Fülle der Diskussionsbei- 
Arbeit. Die vorgegebenen Planzah- träge sei nur noch herausgegriffen 
len sind verbindlich. Im Jahre 1961 und ai„ Alarmsignal gegeben, daß, 
gab es bei uns keine konkreten Maß- Wie Genosse Bernhard, Leiter der 
nahmen für die Steigerung der Ar- Hauptabteilung Neue Technik, aus- 
beitsproduktivität, 1062 muß die führte, bei einer Kontrolle in den 
Plandiskussion mit Maßnahmen zur sccbs Bereichen festgestellt wurde, in 
Steigerung der Arbeitsproduktivität den meisten Fällen der Plan Neue 
« i r ■' 1. . _ f 1 * .y.l— .1 y* r. >« «4 n« j-i n af _ 
beginnen! 

Das erfordert: 
• Verbesserung der Arbeitsorgani¬ 

sation, 
• Ausschuß auf realisieubare Basis 

senken, beeinflußbare Fehlzeiten 
herunter, 

0 Auswertung der Maßnahmen des 
Planes Neue Technik. 

Technik im Schubfach des Bereichs- 
leiters schlummerte. Eine Ausnahme ^ 
machte die Vorfertigung. 

Kampfaufgabe gemeinsam 
lösen 

Die Vielseitigkeit der Probleme, 
die auf der Parteiaktivtagung zur 

Planes Neue Technik. Sprache kamen wird ihren Nieder- 
Für die Schwerpunktberclche wer- sch]ag in der weiteren Arbeit der (Fortsetzung von Seite 1) 

den sofort nach Abschluß der Plan- einzelnen APO-Leitungen finden. sipr„ne des neuen Prag 
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Der Kommunismus ist die Hoffnung der Völker 
Folgen mit dem gleichen 

den sofort nach Abschluß der Plan- einzelnen APO-Leitungen finden. Siei.ung des neuen Programms der Enthusmsmus dem Beispiel der so- 
diskussion ökonomische Konferenzen unsere gesamte BPO, die Arbeiter- KPdSU nicht nur Kenntnis, sondern wjetischen Freunde! Lernen wir von 
durchgeführt, um alle strittigen Fiä- jn unserem Betrieb steht vor auch leidenschaftlichen Anteil ge- ihnen, zielbewußt, beharrlich und 
gen in der Abdeckung der Steigerung neuen großen und kämpferisch 
der Arbeitsproduktivität zu erörtern. Aufgaben, betonte Genosse Hube 

LD ..I. « . U Ti« x't4« rt 0« e-irrt 12 WWkVI y-I . LZ. . w. /-.»rPe» oot, v, rr /-i 1 /-4c 

en nommen. N.” S. Chruschtschow ver- kompromißlos die politischen und 
Aufgaben, betonte Genosse Hube in gleicht die drei Programme der ökonomischen Auigaben c ei gegen- 

Schllbfächer ausräumen der Zusammenfassung dieser bedeu- KPdSU mit einer dreistufigen Ra- warn gen Epoche zu losen, as -on- 
u x ui o * v. tenden Beratung. Ausgehend von der kete und sagt, daß das dritte Pro- nen wir am besten und wirkongs- 

Belebend und sehr aufschlußreich partejaktivtagung wird es uns gehn- gramm der Partei das Programm des vollsten dadurch «Teichen, daß wir 
war der kritische Beitrag des Genos- in einsamer Arbeit mit den ganzen Sowjetvolkes ist, während™ Ehren unserer sowjetischen 
sen Jacobs. Brigade „Michael Nieder- pari:eigI°ppen, Gewerkschaftsgrup- hinter dem ersten Programm nur Freunde unsere Verpflichtungen im 
kirchner“. In seinen Ausführungen den Qruppen der FDJ Und der kleine Gruppen fortschrittlicher Ar- Produktionsaufgebot kontrollieren 
spürte jeder das echte Ringen eines Einbeziebung aiie'r Wirtschaftsfunk- beiter standen. und erfüllen Lernen wir von den sö- 
Kommunlsten, die Sorge und Verant- „ d d exakten Durchfüh- Und mit der Kraft des ganzen Vol- wjetischen Neuerermethoden, die uns 
wortung für den Ablauf der Produk- .“" der Gewerkscha tsaruDDcnver- kes wird in der Sowjetunion im Ver- Hilfe und Unterstützung bei unse- 
tion und an die Adresse der Zustän- Lmmlungen ^um Vol^wirtschafts- laufe von zwei Jahrzehnten die ma- SStunlon* 
digen m den einzelnen Abteilungen 1()62 die Maßnahmen mit allen terieli-technische Basis des Kommu- Zeitschiif Presse det Son Mun on 
besonders der Bildröhre gerichtet, Aneehörißen unseres Betriebes zu nismus geschaffen werden, eine Ba- nie uns ständig an dei Entvicitlung 
nicht immer nur auf Hilfe von außen kp 8!!£ 8®d KamnfmifEHhe zu sis, die Produktivkräfte von noch nie dieses fortschrittlichsten Landes der 
zu warten, sondern selbst mutig an cb . c < dagewesener Stärke schafft, die die Erde teilnehmen laßt, lernen wir vor 
die Beseitigung von Klemmstellen ' .. . . höchste Arbeitsproduktivität der allem von den Völkern der Sowjet- 
heranzugehen. Von 1959 bis heute 'v’6® J8“ 1°*™ ist» s«*** ' ' Welt erreicht und der Bevölkerung union mit unserer ganzen Kraft, mit 

kmTneF^un^Sm BeU-lebadeirchev«-- heH vorhande.fist, damit es uns ge‘- ^helBte£riedigUng aUer Bedtirfni9se unserer ganzen Begeisterung und mit 

besgerungsvorschlage 556 512 DM ein- **fWb das Prodiiktionsaufgebot zu er- Dje Zuversicht, mit der die Mitglie- ^Se'e^^g^id chen und^riedliehen 
sparen. Die Verbesserungsvorschläge Julien. Von der Planerfüllung; 1962 der der KPdSU dieses Programm be- eil?ei glucklichen und frl^lich«n 
61/57 und 61/10 jedoch liegen seit cs mit ah» wie wir auf der schi0ssen und erfüllen, gleicht der Zukunft. 
Februar beim Hauptmechaniker uncl Grundlage der engen Wirtschatts- unbändlgen Kraft der russischen Ar- Es lebe die ruhmreiche Sowjet- 
sind noch nicht realisiert! Genosse gemeinschaft zwischen der Sowjet- beiter, Bauern und Soldaten, die im unionl 
Jacobs konnte sich auch nicht einvec- union und der DDR dazu beitragen, November 1917 die Große Sozialisti- . . .. h 
standen erklären mit der Meinung das Programm der KPdSU mit- sche Oktoberrevolution zum Siege _E* ,ebe “te «eutsen sowjetisene standen erklären mit der Meinung das Programm der KPdSU mit- scbe Oktoberrevolution zum Siege J6!.6 »*7 
des Kollegen Gast aus der F. Ü. der zuerfüllen. Denn der Kommunismus führten. Der Kommunismus ist die Freundschaft: 
Bildröhre, der sagte, wir schaffen Ist auch unsere strahlende Zukunft, Hoffnung, die Perspektive aller Völ- H 
ganz normal, andere fahren mit dem das Leben in Glück und Frieden. ker der Erde. B 

Herbert Scholz. 
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Betriebsakademie und Produktionsaufgebot 
In der gleichen Zeit für das gleiche Geld mehr produzieren 

Das ist das Kernproblem des Pro¬ 
duktionsaufgebotes unserer 'Werktä¬ 
tigen. Täglich liest, hört oder sieht 
man etwas darüber. Doch man liest, 
hört und sieht meist ZU oberfläch¬ 
lich: Man erkennt zwar, daß eine 
umfassende Verwirklichung des Pro¬ 
duktionsaufgebotes unsere Republik 
Stärkt und sicher auch den allgemei¬ 
nen Wohlstand . hebt, meint aber 
auch, vorerst einmal „harte, persön¬ 
liche Zugeständnisse“ machen zu 
müssen. 

Vielleicht erscheint den Lauen und 
Säumigen die Forderung nach Pünkt¬ 
lichkeit und voller Ausnutzung des 
Arbeitstages bereits als ein „persön¬ 
liches Zugeständnis“. Sicher empfin¬ 
den es einige Kollegen auch als „Zu¬ 
mutung“, wenn ihre jahrelang be¬ 
stehenden, ungerechtfertigten Nor¬ 
men endlich in Ordnung gebracht 
werden, obwohl sie ständig einige 
Tages- oder gar Wochenproduktio¬ 
nen als Reserve im Tischkasten lie¬ 
gen hatten. 

Die Behebung derartiger Mißstände 
muß selbstverständlich am Anfang 
des Produktionsaufgebotes stehen — 
und die Individualisten werden sich 
damit abfinden! Gewiß werden dabei 
auch anfänglich beachtliche Reserven 
nutzbar gemacht werden, doch müs¬ 
sen sich diese bald erschöpfen, wenn 
nicht auch gleichzeitig der Mensch 
mit seiner spezifisch menschlichen 
Fertigkeit, dem Denken, die Kurve 

duktionsarbeiters vorgenommen wor¬ 
den sind, so gelten sie im Prinzip 
gleichfalls sowohl für die Verwal¬ 
tungsangestellten als auch für die 
Kollegen der Technologie und der 
Entwicklung, Sie speziell dürfen nie 
stehen bleiben und vielleicht mit 
Selbstzufriedenheit ihre bisherigen, 
zweifellos beachtlichen Werke be¬ 
wundern, sie müssen endlich abgehen 
von der ewigen Nachbau-Ideologie 
und ihre eigene Schöpferkraft ent¬ 
wickeln, denn sie sind schließlich 
nicht schlechter, und sie besitzen 
nicht weniger Kenntnisse als die 
Geistesschaffenden anderer Länder. 
Man muß sein Wissen laufend auf 
den neuesten Stand ergänzen. Fach¬ 
literatur, Vorträge oder gar ein 
Fernstudium zum nächsthöheren 
Qualifikationsgrad sind der einzig¬ 
ste Schlüssel zum Fortschritt. Dazu 
gehört aber auch die Gewißheit, daß 
man mit seiner Arbeit einer guten 
Sache dient und daß es gilt, dem 
neuen, großen kommunistischen 
Programm nachzueifern, zum Wohle 
unserer Bürger und im Interesse des 
Friedens. Man muß die Gesellschafts¬ 
wissenschaften studieren, damit man 
den Kopf klar und damit man die 
Gedanken und Hände frei hat für die 
großen Taten, die unser Volk von 
seiner Intelligenz mit Recht fordert. 

Doch was hat nun die Betriebs¬ 
akademie damit zu tun? 

Es wurde auf gezeigt, daß nur eine 
allseitige und umfassende Qualifi- 

Etwas Neues im Kulturhaus 
Dienstag um 14.30 Uhr „Produktionsaufgebot per Kamera“ 
Unter diesem Titel werden Wir ab Dienstag, dem 7. November 

1961, Kurzfilme von ungefähr 60 Minuten Dauer bringen, die mit 
unserem Produktionsaufgebot Zusammenhängen, Diese wöchentliche 
Filmstunde soll zu einer Dauereinrichtung werden, die durch ihre 
geschickte Programmauswahl sich einen ständig wachsenden Besucher¬ 
kreis erobern wird. 

Sozusagen als Premiere werden wir eine „Stacheltier-Parade“ zei¬ 
gen, in welcher das Stacheltier Bummelantentum, SV-Spezialisten und 
Normenschinder aufpieken wird. Sicherlich eine Interessante und 
lehrreiche Stunde, die es in sich haben wird. 

In der nächsten Woche wird das „Stacheltier“ zeigen, wie „Frau 
Klein qualifiziert wird“, und im Beiprogramm werden Wir Neues aus 
der Elektrotechnik erfahren. 

Außerdem noch zwei Streifen, und zwar „Halbleiter — neue Stoffe 
im Dienste modernster Technik“ und „Mechanisierung — Automati¬ 
sierung“. 

Der Eintritt zu dieser Filmstunde ist kostenlos. Die Kulturhaus¬ 
leitung möchte besonders unsere Brigaden herzlichst dazu einladen, 
an diesen Dienstag-Filmstunden teilzunehmen. Wir sind gern bereit, 
ifedeazeit Anregungen hinsichtlich der Filmauswahl enlgegenzunehmen. 

Dünsch 

uriseres wirtschaftlichen Fortschritts 
zu steilem Anstieg zwingt. Und ge¬ 
rade dadurch steht keinesfalls mehr 
die Frage eines stärkeren körper¬ 
lichen Einsatzes im Vordergrund; das 
Ziel kann nur über eine höhere fach¬ 
liche und gesellschaftliche Qualifizie¬ 
rung aller Werktätigen erreicht wer¬ 
den. 

Direkt vor uns liegt eine Zeit, die 
uns laufend vor die Tatsache stellen 
wird, daß in den verschiedensten 
Abteilungen kurzfristig voll- Oder 
halbautomatische Aggregate der bis¬ 
herigen Handwerkelei ein Ende set¬ 
zen, Zu ihrer Bedienung werden je¬ 
doch nicht mehr allein Fingerfertig¬ 
keit und guter Wille genügen, son¬ 
dern nur ein umfassendes Wissen 
über die Arbeitsweise der Maschi¬ 
nen und die Funktionsnotwendigkeit 
der Produkte. Der Kollege wird nicht 
nur die Maschine ein- und auszu- 
sehalten haben, er wird sie auch 
warten und reparieren und dabei 
die Qualität der Produkte über¬ 
wachen müssen. Fs leuchtet ein, daß 
man sich dafür bereits vorher ein¬ 
gehende Kenntnisse erwerben muß. 

Wenn die bisherigen Betrachtun¬ 
gen vorwiegend am Beispiel des Pro- 

zierung aller Kollegen für das Pro¬ 
duktionsaufgebot den entscheidenden 
Durchbruch erwirken kann. Wenn das 
erst einmal von allen Wirtschafts¬ 
funktionären erkannt worden ist, 
wird es für die Betriebsakademie re¬ 
lativ leicht sein, die entsprechenden 
Maßnahmen zur Durchführung ent¬ 
sprechender Schulungen einzuleiten. 
Vom 1. Januar 1961 bis zum heutigen 
Tage haben sich bereits etwa 1500 
Kollegen unseres Werkes irgendeiner 
systematischen Qualifizierung unter¬ 
zogen. So beachtlich diese Zahlen 
sind, so reichen sie nach dem oben 
Dargelegten keineswegs! Es sei des¬ 
halb nachfolgend noch einmal eine 
Auswahl der in unserem Programm 
angeführten Lehrgänge, Kurse und 
Vorträge heraüsgestellt, die sofort 
realisiert werden können, bzw. in die 
man ohne Nachholeschwierigkeiten 
sofort noch einsteigen kann. 
1. Schulungszirkel für unsere Ge¬ 

werkschaftsgruppenfunktionäre. 
Bisher teilgenommen: 160 
Vorhandene Kapazität: 700. 

2, Kurzlehrgang zum Erwerb des 
technischen Minimums im Emp¬ 
fängerröhrenaufbau (auf andere 
Abteilungen übertragbar). 

Reicht die Antwort? 
«Was sagt die Haupttechnologie dazu?“ („WF-Sender“ Nr. 40) 

Der Haupttechnologe sagt dazu: 
daß für die Fertigstellung der elek¬ 
trischen Montage des Gitterkerb¬ 
automaten der Hauptmechaniker ver¬ 
antwortlich ist. Mehr kann der 
Haupttechnologe nicht dazu sagen. 

Zur Montagezange wäre sehr viel 
zu sagen. Wir denken aber: Handeln 
ist besser und haben untersucht, 
weshalb die Montagezange nicht be¬ 
nutzt wird. Dabei wurde festgestellt, 
daß die Zange iß Erfurt nur für die 
Type PCL 84 arfgewendet wird, ohne 
die Arbeitsproduktivität dabei zu 
verbessern. Eine Qualitätsverbesse¬ 
rung wird vermutet, ist aber nicht 
nachweisbar. Eine Anwendung in der 
gesamten Vormontage ist auch in 
Erfurt noch nicht möglich. Weiterhin 
wurde festgestellt, daß bei Einfüh¬ 
rung neuer technischer Arbeitsmittel 
meist die Voreingenommenheit der 
Kollegen zu überwinden ist, die da¬ 
mit arbeiten sollen. 

Diese Zange war ein erster Ver¬ 
such, Montagearbeiten \zu mechani¬ 

sieren. Hierbei muß man bemerken, 
daß es auf diesem Gebiet fast keine 
Erfahrungen gibt, und es zeigte Sich, 
daß die Zange mit einigen Mängeln 
behaftet ist. Deswegen wurde auch 
nur kurze Zeit von einer Kollegin 
damit gearbeitet, die der Meinung 
war, daß sie nach geraumer Zeit die 
Stückzahl schaffen wird, die ohne 
Montagezange aber ebenfalls zu er¬ 
reichen ist. 

Über Qualitätsverbesserung läßt 
sieh zwar noch nichts aussagen. Es ist 
aber anzunehmen, daß eine solche 
eintreten wüfde. Die auf gezeigten 
Mängel an der Montagezange werden 
beseitigt von der Konstruktion und 
vom Werkzeugbau. 

Wir haben nicht nur die Hoffnung, 
sondern die Zusage aller Beteiligten, 
jede Unterstützung bei der Fertig¬ 
stellung der neuen Zange, bei der 
Erprobung und Inbetriebnahme zu 
erhalten. 

Kurt Werk, 
Haupttedinologe 

Bisher teilgenommen: 100 / 8 Sri- 

Vorhandene Kapazität: 380 / 22 
Brigaden. 

3, Neu: 14tägiger Anlern-Lehrgang 
für Neueingestellte vorerst im 
Empfängerröhrenaufbau. 

4, Lehrgang für Mitglieder der Kon¬ 
fliktkommissionen. 
Kapazität: unbegrenzt. 

5. Technologenschulung (drei¬ 
wöchentlich, ganztägig). 
14. November 1961 nächstes The¬ 
ma: Organisation der technischen 
Vorbereitung. 

6. KdT-Veraflstaltungen: 
17. November 1981 nächstes The¬ 
ma: Probleme der digitalen Meß¬ 
technik, 

(Näheres über die Veranstaltungen 
im nächsten „WF-Sender“). 

Diese Auswahl allein schon zeigt 
die Vielseitigkeit der Qualifikations¬ 
möglichkeiten an unserer Betriebs¬ 
akademie. Jetzt gilt es also, mehr als 
bisher Gebrauch davon zu machen. 
Unser Lehrprogramm, das dieser 
Tage in 2000 Exemplaren an die 
Wirtschaftsfunktionäre und alle Ge¬ 
werkschaftsfunktionäre verteilt wor¬ 
den ist, gibt Auskunft über alle Bil¬ 
dungsbereiche. Jeder wird darin etwas 
Passendes für sich finden! 

Es gibt noch viele Kollegen, die 
perspektivlos dahinleben. Sie sollten 
damit Schluß machen! Sie denken 
doch an die Zukunft ihrer Kinder; 
doch wird diese zweifellos so aus- 
sehen, wie wir sie ihnen vorbäuen. 

Unsere Losung muß von Stund an 
sein : 

Wie wir heute lernen, werden wir 
morgen leben! 

Habermann 
Sekretär der Betriebsakademie 

Nicht nur auf Hilf« warttn. 
selbst mithin! 

Viel Für und Wider gibt es eigent¬ 
lich ln der Frage der Beseitigung der 
Klemmstelle „Schirmherstellung“ in 
der Bildröhre nicht mehr, Es hat sich 
klar herauskristallisiert: Alle einge¬ 
setzten Kräfte sind ernsthaft an der 
Arbeit, Ein Kollektiv von erfahrenen 
wissenschaftlich-technischen Kadern 
analysierte den Zustand. Bereitwil¬ 
lig sind sie an die Arbeit gegangen, 
fahren in drei Schichten, um schnell 
und wirksam den Sachen auf den 
Grund zu kommen. Sie mußten sich 
ordentlich heranmachen. 

Die technischen Schwächen, beson¬ 
ders bei der Folierung (es sind auch 
Fragen der chemischen Aufberei¬ 
tung), sind aufgedeckt und werden 
auch gemeistert werden. 

Man kann sich aber des Eindrucks 
nicht erwehren, daß die Wirtschafts¬ 
funktionäre der Abteilung Schirm¬ 
herstellung sich noch nicht alle voll 
verantwortlich fühlen. Wie kann es 
sonst passieren, daß in der vergan¬ 
genen Woche an einem Tag um Mit¬ 
ternacht der Kollege Ternick von der 
Reparaturbrigade aus dem Bett ge¬ 
holt wird, um eine dringende Stö¬ 
rung an einem Aggregat zu beseiti¬ 
gen, die der Verantwortliche Schicht¬ 
meister, Kollege Schulle, selbst mit 
einem Schraubenzieher hätte beseiti¬ 
gen können. Viel Zeit und Ärger 
wäre erspart geblieben, und mehr 
Kolben hätte es gegeben. 

Darum: wichtiger als die Fragen 
der zweifellos vorhandenen ungenü¬ 
genden Technologie ist die Tatsache, 
daß jeder einzelne Kollege an sei¬ 
nem Arbeitsplatz sich verant¬ 
wortlich einsetzt und mit seiner 
ganzen Person, seinem ganzen 
Können und unermüdlichem Fleiß ln 
selbem eigenen Betrieb Qualitäts¬ 
arbeit leistet. Dann ist die Sache ge¬ 
wonnen, und es werden auch die 
schwierigen Probleme gelöst werden 
mit den wissenschaftlichen Erfahrun¬ 
gen des Kollektivs der Technologie 
und den wertvollen praktischen Ar- 
Wfeitserfahrungen aller Kollegen der 
Schirmherstellung. 

Das ist der Schlüssel, um die 
Klemmstelle zu beseitigen. 

kn 

u erzlicliett CflücUunmscii! 
Kollege Waldemar Rohde, der Kaufmännische Direktor unseres Betriebes, 

feierte am 30. Oktober dieses Jahres seinen 60, Geburtstag. Wem ist er nifcht 
bekannt? Seit 1952 ist Kollege Rohde bereits in unserem Betrieb, hat schon 
manchen Strauß ausgefochten. Im vergangenen Jahr erhielt ter zum zweiten¬ 
mal die „Medaille für ausgezeichnete Leistungen“. 

Neben seiner fachlichen Arbeit im Kaufmännischen Bereich ist Kollege 
Rohde Vorsitzender des Betriebs-Friedenskomitees und ist Mitglied der 
internationalen Kommission des Berliner Friedensrates. Kollege Rohde ist 
gewerkschaftlich organisiert und Mitglied der Gesellschaft für Deutsch- 
Sowjetische Freundschaft. 

Wir wünchsen dem Geburtstagskind vor allem Gesundheit und viel Erfolg 
für unser gemeinsames Schaffen! 

Und das Geburtskind wünscht sich, „noch tatkräftig den Kommunismus 
zu erleben und weiter zu schaffen für unsere Republik. Das ist die Aufgabe 
und der Inhalt meines Lebens. Getreu nach dem Vorbild des Vorsitzenden 
des Staatsrates unserer DDR. Walter Ulbricht, der in rastloser, un^rmüd- 
lieber und selbstloser Tätigkeit die Geschicke unseres Arbeiter-und-Bauern- 
Staates an der Spitze des Zentralkomitees der Partei der Arbeiterklasse 
leitet“. 

hleressanlesttfrau 
Das Dienstleistungskombinat Kö¬ 

penick hat einen umfangreichen 
Dienst zur Entlastung der berufs¬ 
tätigen Frauen entwickelt. Es sind 
im Stadtbezirk Köpenick eine Anzahl 
Geschäftsstellen errichtet worden, die 
mit vielseitigen Arbeiten unseren 
Frauen wirksame Hilfe geben kön¬ 
nen. Es werden Reparaturen an 
Damen- und Herrenoberbekleidung 
sowie an Kindergarderobe ausgeführt,- 
Ausbesserungsarbeiten an Oberhem¬ 
den, Tisch- und sonstiger Haus¬ 
wäsche übernommen, Strumpfrepas¬ 
sierarbeiten sowie Stopfen von 
Herren- und Kinderstrümpfen wer¬ 
den ausgeführt. Es wird gereinigt, 
gebügelt, aufgefrischt und selbst¬ 
verständlich können auch Neuanfer¬ 
tigungen, Maßanfertigungen in Auf¬ 
trag gegeben werden. Das ist noch 
nicht alles. Es werden auch Schuh¬ 
reparaturen, Neuanfertigungen und 
Reparaturen von Polstermöbeln und 
sogar von elektrischen Haushalts¬ 
geräten und Radioapparaten durch¬ 
geführt. 

Die Verwaltung des Dienstlei¬ 
stungskombinats Köpenick, Jäger¬ 
straße 3, Telefon 65 08 61, Apparat 
464, gibt Ihnen jederzeit Auskunft 
über den vielfältigen Kundendienst 
in den einzelnen Annahmestellen. 

Wir möchten allen Kolleginnen und 
Kollegen die Öffnungszeiten in den 
Geschäftsstellen des Dienstleistungs¬ 
kombinats Köpenick zur Kenntnis 
bringen: 
Küpeflick, Seelenbinderstraße, Tele¬ 

fon 65 38 28 
Molitag, Mittwoch, Freitag 9.00 bis 
13,00 und 15.00 bis 18.00 Uhr 
Dienstag uttd Donnerstag 15.00 bis 
18.00 Uhr 
Sonnabend 9.00 bis 16.00 Uhr 

Küpenick, Kietzer Straße, Telefon 
65 36 09 
Montag bis Freitag 9.30. bis 13.00 
und 15.00 bis 18.00 Uhr 
Sonnabend 10.00 bis 16.00 Uhr 

Küpenick. Oberspreestraße 114, Tele¬ 
fon 65 28 45 
Montag und Freitag 15.00 bis*18.00 
Uhr 
Mittwoch 9.00 bis 12.00 Uhr 

Küpenick. Gartenstraße 61, Telefon 
65 29 12 
Montag bis Freitag 7,00 biS 16.00 
Uhr 

Küpenick. Rudower Straße 17, Tele¬ 
fon 65 35 34 

Montag, Mittwoch, Freitag 9.00 bi* 
13.00 und 15.00 bis 19.00 Ühr 
Dienstag und Donnerstag 15.00 bi* 
19.00 Uhr 
Sonnabend 9.00 bis 16.00 Ühr 

Küpenick, Parrisiusstraße, Telefon 
65 38 43 
(Nach telefonischer Vereinbaruni) 

Köpenick. Lüderstr. 2 
Montag bis Freitag 7.00 bis 16,00 
Uhr 
(für Polstermöbel) 

Rahnsdorf. Fürstenwalder Allee 962, 
Telefon 64 93 28 
Dienstag und Mittwoch 10.00 bis 
13.00 und 14.00 bis 18.00 Ühr 
Donnerstag 14.00 bis 18.00 Uhr 
Freitag 14.00 bis 19.00 Uhr 
Sonnabend 10.00 bis 12.00 Uhr 

Wllhelmshagen, Frankenberger Str. 
Nr. 31, Telefon 64 94 65 
Montag bis Freitag 8,00 bis 12.00 
und 14.00 bis 18.00 Uhr 
Sonnabend 8.00 bis 14.00 Ülir 

Oberschöneweidc. Wilhriminenhof- 
straße 14, Telefon 63 77 08 
Montag bis Freitag 8.00 bis 12.00 
und 12.30 bis 18.00 Uhr 
Sonnabend 8.00 bis 16.00 Uhr 

Friedrichshagen. Aßmannstraße 44, 
Telefon 64 64 42 
Dienstag 9.00 bis 13.00 uhd 14.00 
bi4 19.00 Uhr 
Freitag 14.00 bis 19.00 Uhr 
Sonnabend 12.00 bis 16.00 Uhr 

Friedrichshagen, Bölschestraße 13* 
Montag bis Freitag 8.00 bi* 12.00 
und 13.00 bis 18.00 Uhr 
Sonnabend 8.00 bis 16.00 Uhr 

Friedrichshagen, Bölschestraße 11, 
Telefon 64 53 62 
Montag und Freitag 9.00 bis 18.00 
Uhr 
(Strickerei) 

Grünau, Königseestraße 19 
Dienstag 9.00 bis 12.00 und 13.30 
bis 15.30 Uhr 
Freitag 9.00 bis 13.00 und 16.00 bis 
18.00 Uhr 

Wendenschloß. Ostendorferstraße 58 
Montag und Mittwoch 9.00 btt 1?.O0 
und 14.00 bis 16.00 Uhr 
Freitag 9.00 bis 12.00 und 16.00 bis 
18.30 Ühr 

Karolinenhof. Schappackstraße 16 
Dienstag und Donnerstag 16.60 bis 
18.00 Uhr 

Karolinenhof. Rehfeldstraße 4, Tele¬ 
fon 63 55 72 
(Reparaturen für Elektrogeräte) 

Seit September schon dabei 
Wie unterstützt die Farbinformation das Produktionsaufgebot? 

Wenn diese Frage an uns gestellt 
wird, sind wir auch gern bereit, sie 
zu beantworten. Verwundert sind wir 
allerdings über den Umstand, daß 
der Redaktion des „WF-Sender“ 
nichts bekannt ist über unsere Ver¬ 
pflichtung, die wir bereits am 
28. September 1961 in einer kollek¬ 
tiven Aussprache in der Abteilung 
Fachinformation über das Produk¬ 
tionsaufgebot als wichtigsten Faktor 
für die ökonomische Stärkung der 
DDR sowie die Erhaltung des Frie¬ 
dens abgegeben haben. Diese Ver¬ 
pflichtung wurde unmittelbar der 
BGL übergeben. 

Wir waren eine der ersten Abtei¬ 
lungen im T-Bereieh, die das Pro¬ 
duktionsaufgebot zur Grundlage der 
künftigen Arbeit gemacht hat, und 
Wir haben bestimmt angenommen, 
daß die BGL den „WF-Sender“ dies¬ 
bezüglich informiert, bevor die Ab¬ 
teilung Fachinformation daraufhin 
angesprochen -wird. 

Im Rahmen der abgegebenen Ver¬ 
pflichtungen hat sich die Abteilung 
Fachinformation die Aufgabe gestellt, 
die technischen Informationen auf 
der Produktionsebene wirksamer 
werden zu lassen sowie die Meister, 
Brigadiere und Produktionsarbeiter 

in einem größeren Maße als bisher 
an die Fachliteratur heränzufühven 
und, beginnend noch in diesem Jahr, 
in gewissen Zeitabständen eine Sön- 
derinformation herauszugeben, die 
speziell für die Praxis zugeschnittene 
Beiträge enthält. Auf diese Weise, 
wollen wir zur Weiterbildung und 
Qualifizierung der Kollegen in der 
Produktion beitragen und denen, die 
ein Studium aufgenommen haben 
bzw. auf nehmen wollen, eine gute 
Unterstützung geben. Mit dieser Ak¬ 
tion wollen wir auch eine gewisse 
Propaganda für das technische Buch 
entwickeln. (Fortsetzung auf Seite 4) 
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Literatur hilft beim Produktionsaufgebot 
Literaturempfehlungen der Gewerkschaftsbücherei 

Heute wollen wir uns also mit dem 
Buch von Paul Schmidt-Elgers ,.£ s 
b e g a nn im Sommer“ beschäfti¬ 
gen. 

„Die Konverter wurden aufgefah¬ 
ren, der Blasprozeß begann wie im¬ 
mer, und das Stahlgerüst der Bühne 
erzitterte, der Stahl floß in die 
Pfanne, von dort in die Kokillen, die 
Blöcke rollten in das gefräßige 
Walzwerk — ohne Pause, ein ständi¬ 
ger Rhythmus. 

Für Heinz war das kein fremdes 
Bild mehr, und der Lärm betäubte 
ihn nicht wie in den ersten Tagen, 
denn er kannte seine Ursachen, und 
das Ohr nahm alle Geräusche auf als 
die gewohnte Begleitmusik der Ar¬ 
beit im Stahlwerk. Was war er als 
einzelner im Werk, in dem Tausende 
von Händen arbeiteten? Heinz hatte 
geglaubt, seine persönliche Eitelkeit 
gegen die Arbeitsmoral der Brigade 
durchsetzen zu können. Wie kläglich 
war er gescheitert; am Kollektiv der 

Brigade ivar er gescheitert. Ein Au¬ 
ßenseiter hat keinen Anspruch mehr 
auf Vertrauen. 

Diese Erkenntnis saß in Heinz fest, 
und jetzt wartete er fast auf die Bri¬ 
gadeversammlungen, denn dort ist 
seine Chance, „wieder in die Reihe 
zu tanzen“, wie sein Kumpel Rolle 
so richtig gesagt hat. Den letzten Tag 
des „Examens Max“ wieder in einer 
Reihe mit den Kollegen, wieder auf¬ 
genommen in ihr Kollektiv.“ 

So lautet eine Stelle in diesem le¬ 
bendig geschriebenen und spannungs¬ 
geladenen Roman über die Maxhütte 
in Unterwellenborn. Wir lernen das 
Leben, die persönlichen Schicksale 
und Probleme der Mitglieder einer 
Brigade kennen, die sich entschlos¬ 
sen hat, sozialistisch zu arbeiten, zu 
lernen und zu leben. Heinz Röder, 
Student, und während seiner Se¬ 
mesterferien Mitglied der Brigade, er¬ 
kennt nach schweren Konflikten, 
persönlichen Vergehen und Ausein¬ 

andersetzungen, wohin er gehört. 
Gelungene Landschaftsschilderun¬ 

gen, Bilder vom gewaltigen Ringen 
der Kumpel um die Stahlproduktion 
und die Geschichte einer jungen 
Liebe zwischen Heinz und Inge bil¬ 
den den Rahmen für die Darstellung 
der Auseinandersetzungen der Kum¬ 
pel, die in jenem Sommer um' die 
neue Form des sozialistischen Wett¬ 
bewerbes begannen. Treffend sind 
die Menschenschilderungen, plastisch 
die Widerspiegelung der Betriebsat¬ 
mosphäre und der häuslichen Situa¬ 
tion der Kumpel. 

Schmidt-Elgers hat seinen Stoff 
mitten aus dem Leben gegriffen. Er 
war selbst längere Zeit in der Max¬ 
hütte. So konnte ihm ein Buch gelin¬ 
gen, das in Gestaltung und dichte¬ 
rischer Aussage die Herzen der Le¬ 
ser anspricht und ihnen hilft — wo 
auch immer sie arbeiten — den rieh 
tigen Weg zu gehen. 

Eure Gewerkschaftsbücherei 

Rache muß kalt genossen werden!“ 
er mit noch einmal soviel Anhang 
kommen sollte, wird er sich gegen 
das Aufgebot der Kulturhausleitung 
nur schwer durchsetzen können. Er 
bekommt seine Kappe verpaßt, so¬ 
bald er das Haus betritt, und er 
kann wahrscheinlich kaum etwas da¬ 
gegen machen — soviel Höflichkeit 
trauen wir ihm durchaus zu — wenn 
Sonja Siewert ihm von der Bühne 
herunter zusingt, daß „er so wunder¬ 
bar tanze" und obendrein noch etwas 
über „Soviel Liebe" bringt. Na, und 
das Schauorchester Heinz Igel wird 
ihm neben einer ganzen Reihe von 
artistischen und humoristischen Deli¬ 
katessen schon einige Takte blasen! 
Soll sich dieser Meckerer doch aus- 

einigermaßen zu, sich sachlich über 
die Leistungen der Schleuderbrett- 
Akrobaten oder über Jonny und sein 
Rad zu unterhalten und die Leistun¬ 
gen miteinander zu vergleichen...! 
Auch den komischen Trapezakt kön¬ 
nen wir nur als Ausgleichsgymnastik 
empfehlen. Es lohnt fast nicht, noch 
mehr zu verraten. 

Soviel sei nur noch der Allgemein¬ 
heit gesagt, daß nach diesem fast 
zweistündigen Programm in allen 
festlich dekorierten Räumen des WF- 
Kulturhauses nach den Klängen von 
fünf Kapellen getanzt wird. Allein 
drei Combos des Schauorchesters 
Heinz Igel werden in den kleineren 
Räumen die Verkalkungen ins Brök- 

Sie haben 
Ergebnis des Büchertotos „Wer 

Zuerst herzlichen Dank allen Kol¬ 
leginnen und Kollegen, die sich am 
Büchertoto aus Anlaß der „Woche 
des Buches" beteiligt haben. Leider 
war die Beteiligung nicht so groß, 
wie wir es eigentlich erwartet haben. 
Als Sieger gingen aus den 15 Ein¬ 
sendungen mit jeweils „9 Richtigen" 
hervor: 

Kollegin Ingrid Sauer, TPE 6/138 
(Messerin) 

Kollegin Ursula Rost, TPE 6 (Git¬ 
terarbeiterin) 

Herzlichen Glückwunsch diesen 
beiden Kolleginnen. Bitte, holen Sie 
sich in den nächsten Tagen Ihr Buch¬ 
geschenk in der Gewerkschaftsbüche¬ 
rei ab. 

Einen besonderen Dank aber auch 
allen übrigen Teilnehmern, die je- 

gewonnen 
kennt sich aus im Bücherland?“ 
weils ihre Meinung zu einem der an¬ 
geführten Titel niedergeschrieben 
haben. Wir werden diese Stellung¬ 
nahmen noch in entsprechender 
Weise auswerten. 

Folgende 10 Bücher erhielten die 
meisten Stimmen: 

1. Andersen Nexö: „Ditte Men¬ 
schenkind“ (15) 

2. Tagebuch der Anne Frank (15) 
3. Apitz: „Nackt unter Wölfen" (14) 
4. Gorki: „Die Mutter“ (14) 
5. Scholochow: „Der stille Don“ (13) 
6. Petershagen: „Gewissen in Auf¬ 

ruhr“ (12) 
7. Hugo: „Die Elenden“ (8) 
8. Mann, H.: „De!' Untertan“ (7) 
9. Fadejew: „Die junge Garde“ (7) 

10. Heym: „Kreuzfahrer von heute“ 
(7) Eure Gewerkschaftsbücherei 

Was ist in der nächsTen Woche im Kulturhaus ios? 
Woche vom 6. bis 12. November 1961 

Vom 7. bis 9. November 1961 16.00 Uhr: Schach 
läuft der Film „Einer sticht ins Mittwoch, den 8. November 1961 

,&6o 4olle W'ntifm 
Im 
mit dem 

& 

:* 

SS 
. Dem Schreiberling, dem es damals 
der Teufel .eingegeben haben muß, 
das kostbare Papier unserer Be¬ 
triebszeitung für seine literarischen 
Blindgänger in Anspruch zu nehmen 
und in die Form einer Kritik zu 
pressen, sei hiermit gesagt, daß der. 
Tag der Rache gekommen ist! Die“ 
Kulturhausleitung ist es nicht ge¬ 
wöhnt, halbe Sachen zu machen und 
hat die Absicht, am 11. November 
1961 dem Faß die Krone aus dem Ge¬ 
sicht zu schlagen. Wenn es diesem 
sauberen Herrn Kritikus damals an¬ 
scheinend nicht genehm war, daß 
man ihm eine seiner wahrscheinlich 
etwas eigenartigen Kopfform nicht 
richtig passende Fastnachtskappe 
aufsetzen. wollte, so. kann es ihm, 
falls - er wiederum den Mut auf brin¬ 
gen sollte zu kommen, an diesem 
Sonnabend erneut passieren. Wir 
sind uns dessen gewiß, daß er sich 
seinem zahlreichen Damenflor gegen¬ 
über stark machen kann, indem er 
wegbleibt; aber worüber sollte er 
sich dann hinterher mokieren? Also 
muß er kommen! 
i Damit er sich schon jetzt präparie¬ 
ren kann, werden wir ihm bereits 
heute so einiges von dem verraten, 
was er zu erwarten hat. Selbst wenn 

Seit September sdton dabei 
(Fortsetzung von Seite 3) 

Als weitere Maßnahme zur Unter¬ 
stützung des Produktionsaufgebots 
ist ab Oktober 1961 — gemäß Ver¬ 
pflichtung.-- eine aufgabengebundene 
Initiativ-Information eihgeführt .wor¬ 
den. Dadurch soll erreicht werden, 
daß die in Frage kommenden Berei¬ 
che besonders wichtige Informatio¬ 
nen, technischer wie auch ökonomi¬ 
scher Natur, auf schnellstem Wege 
erhalten. 

Gleichzeitig , ist es möglich, auf 
diese Weise persönliche Kontakte mit 
den Mitarbeitern des Werkes zu ver¬ 
tiefen sowie deren Informations¬ 
wünsche näher kennenzulernen. 

Um einem möglichst großen Kreis 
von Kolleginnen und Kollegen des 
Werkes die Fachliteratur zur. Ver¬ 
fügung stellen zu können und da¬ 
durch zur Erreichung des technischen 
Höchststandes beizutragen, hat sich 
die Fachbücherei verpflichtet, die we¬ 
gen undisziplinierten Verhaltens vie¬ 
ler Leser im August dieses Jahres 
nicht zum Abschluß geführte Revi¬ 
sion des Buchbestandes ohne Schlie.- 
ßung des Leseraumes als zusätzliche 
Aufgabe bis zum Dezember 1961 zu 
Ende zu, führen. 

■ Dem Produktionsaufgebot Rech¬ 
nung tragend, ist im Oktober die von 
der Abteilung Fachinformation het- 
ausgegebene,Literaturschau in erwei- clzcn mit dem Schiagel- kein bringen, und neben 
tertem Umfang erschienen w°bei „ „ Herbert Klein oder mit der WF-Tanzorchester wird das beliebte 
«mge Abschnitte, insbesondere der Bl.andt oder sogar Trio Göhle im Großen Foyer ein 
Abschnitt „Röhren-, mit besonders _ h sich mit dem mensch- regelrechtes Wunschkonzert durch 

tfonen bendaUch? wurdc°n 'ma' Udien Wasserfall Ernst Sorge zusam- führen. Angefangen von der Edel- 
tionen bedacht wurden. men ajs Konferencier zu produzie- schnulze bis zur Sinfonie kann, so 

ren. Hoffentlich wird es ihm um sei- fast alles genossen werden, was so 
nen weiblichen Anhang nicht bange, einigermaßen in Noten zu kleiden ist. 

Wespennest“. 
Vom 10. bis 12. November 1961 

läuft der Film „Ich vertraue Dir 
meine Frau an“. 

Familienfilmprogramm 
Am Sonntag, dem 12. November 

1961, um 15.00 Uhr, zeigen wir den 
Film „Im Tresor gefangen“. 

Veranstaltungen, Vorträge, 
Konferenzen 

Montag, den 6. November 1961 
8.00 Uhr: BGL-Scminar 

Dienstag, den 7. November 1961 
14.00 Uhr: Probe der Kindertanz¬ 

gruppe 

15.00 Uhr, Vortragssaal: Agitatoren- 
bespreebung der SED 

16.00 Uhr, Großer Lesesaal: Treff¬ 
punkt der Philatelisten 

16.00 Uhr, Musikzimmer: Schneider¬ 
zirkel 

18.00 Uhr, Säulensaal: . . . wie im¬ 
mer: Unser WF-Jugendklub 
Donnerstag, den 9. November 1961 

16.00 Uhr, Säulensaal: Aktiv-Schu¬ 
lung 
Freitag, den 10. November 1961 

14.00 Uhr: Probe der Kindertanz¬ 
gruppe 

16.00 Uhr: Schach 
19.00 Uhr: Probe des Tanzorchesters 
19.00 Uhr: Skat 

Kulturhausleitung 

0uteH /O-ppefH 
Speiseplan für die Zeit vom 6. bis 11. November 1961 

HEINZ JOEL 
Sonja Sioioe/4 

«Jöe« KLEIN 
Ä-VIZZAN1 , 

^ENZO-TRIO" 
Sorge j' 

, f fff dülert Kaxififerf 

KAPELLEN 
l’H+rittsharten zum Preise w smd /*r Kuttiffßm 
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Essen zu 0,70 DM 
Montag: Kohlrabieintopf mit 

BTeisch' 
Dienstag: Schnitzel, Möhren, Salz¬ 

kartoffeln 
Mittwoch: Geschmorte Herzen, 

Salzkartoffeln, Tomatensalat 
Donnerstag: Weiße Bohnen mit 

Fleisch 
Freitag: Gefüllten Schweinebauch, 

Sauerkraut, Salzkartoffeln 
Sonnabend: Kartoffelpuffer, Apfel¬ 

mus 
Essen zu 1,— DM 

Montag: Gebratene Leber, Rotkohl, 
Salzkartoffeln 

Dienstag: Vorsuppe, Hammelbra¬ 
ten mit Knoblauch, Gurkensalat, 
Röstkartoffeln 

Mittwoch: Knacker, Sauerkohl, 
Erbspüree 

Donnerstag: Ungarisch-Gulasch, 
Salzkartoffeln, Pflaumen 

Freitag: Geschmorte Herzen, Salz¬ 
kartoffeln, Paprikasalat 

Schonkost zu 0,7(1 DM 
Montag: Kohlrabieintopf mit 

Fleisch 
Dienstag: Pichelsteinerfleisch, Kar¬ 

toffelbrei, Obst 
Mittwoch: Herzragout, Kartoffel¬ 

brei, Apfelmus 
Donnerstag: Eierkuchen mit Kom¬ 

pott 
Freitag: Kotelett, gedünstet, Möh- 

rengemüse, Kartoffelbrei 
Sonnabend: Griesflammeri mit 

Kirschen / 
Änderungen Vorbehalten! 

Werkküche 

ZO3® Ul in I 
unserem 

In diesem Zusammenhang möchten 
wir darauf hinweisen, daß die von 
uns erarbeitete Literaturschau nicht 
nur zu einem Arbeitsmittel in unse¬ 
rem Werk geworden ist, sondern 
auch in einer ganzen Reihe von, In¬ 
stituten der Akademie der Wissen¬ 
schaften und anderen Institutionen 
und Betrieben der DDR sowie der 
Sowjetunion, CSSR und der Volks¬ 
republik Ungarn als gutes Informa- 
tionsmittel verwendet wird. Damit 
stellen wir nicht. nur einen engen 
Kontakt zu den erwähnten Stellen 
her, sondern eröffnen uns auch die 
Möglichkeit zum Erhalt wertvoller 
Informationen. 

Wir sind jedem Kollegen dankbar, 
der uns wertvolle Hinweise zur Ver¬ 
besserung unserer Arbeit gibt, uns 
seine Schwierigkeiten und Probleme 
nennt, damit wir in die Lage ver- 

Gesellschaftstanzzirkel 

Für Freunde des modernen und 
gepflegten Gesellschaftstanzes 
werden wir ab Dezember 1961 
einen Tanzzirkel gründen, der 
wöchentlich einmal, und zwar am 
Dienstag in der Zeit von 17.00 bis 
18.30 Uhr im WF-Kulturhaus 
stattfindet. Alle Interessenten 
werden gebeten, sich bei der Kul¬ 
turhausleitung zu melden. 

wenn der Tenor Bruno Vizzani sich 
beispielsweise mit „Funiculi, Funi- 
cula“ in das rosarote Öhrchen seiner 
Begleiterinnen in den höchsten Tönen 

So, verehrter Herr Kritikus! Das 
wär’s! Wie wär's, wenn Sie uns nun 
schnellstens Bescheid zukommen 
ließen, aus wieviel Personen Ihre 
Streitmacht am Sonnabend, dem II 
November 1961, anläßlich unseres 
2. WF-Kappenfestes besteht, damit 
wir uns entsprechend einrichten kön¬ 
nen? Eintrittskarten zum Preis von 
2,50 DM sind ab sofort bei den Kul¬ 
turfunktionären und bei der Kultur¬ 
hausleitung erhältlich. 

Ihnen trotzdem und allen anderen 
sowieso recht viel Spaß beim 2. WF- 
Kappenfest wünscht die 

Kulturhauslcitung 

f nsere Schachaufgabe 
Weiß: Kh4, Dd4, Tel, Tb7, Bb2, d3, 

f4, h3 (8 Figuren) 
Schwarz: Kh6, Dhl, Tgl, Bg6, h7 

(5 Figuren) 
Schwarz am Zuge fand in dieser 

schwierigen Stellung (er steht vor 
dem Matt) einen siegreichen Ausweg. 

Auflösung aus Nr. 40 
(L. I. Kubbel, UdSSR) 

1. Df2 (es droht Txe4 matt) Te5/ 
Td5 2. Df6 matt. 1. . . . Le5/Se5 2. 
Tc6 matt. 1. . . . d5 2. Sd4 matt. 1. 

. Lxg8? 2. Dxf5 matt. 
Müller, Sektion Schach 

Aus „Ceskoslovensky Sach“ V. 58 
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Matt in vier Zügen 
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setzt werden, den uns anvertrauten einschmeichelt. Aus seinem Artikel 
Literaturschatz bestmöglichst aus- von damals kennen wir nur seine -r(£- 
werten zu können. Handschrift, nicht seine Figur. Hol- Dnld{ 516 

Lippert, Fachinformation fentlich lassen seine Konturen es so 

Herausgeber! SED-Betriebsparteiorgani¬ 
sation „VVF". Verantwortlicher Redakteur: 
Margarete Dlegeler. Erscheint unter der 
Lieenz-Nr. 863 D des Presseamtes beim 
Minister pf äsidenten der Regierung der 

Demokratischen Republik. 
Druck 516, Tribüne, Hauptwerk: Treptow. 
HerkomerstrafSe 6. 

Kreuzworträtsel ^ 
Waagerecht: 

starke Zuneigung, 5. 
indischer Herrscher 
(1542—1605), 8. Vogel¬ 
art (Mehrz.), 9. deut¬ 
scher Operettenkom¬ 
ponist, 11. Angehöri¬ 
ger eines Pyrenäen¬ 
volkes, 13. sehr stark 
glänzende, äußerst 
haltbare Lackfarbe, 
Urr ungebraucht, 15. 
Zentralorgan der 
Mongolischen Revo¬ 
lutionären Volkspar¬ 
tei. Stadt in der 
Schweiz, schmal, 
24. Meteor ström im 
Sternbild Orion, -W? 
Handwerkszeug, Qjt 
festgelegte, starre 
Lehrmeinung, 28. 
weiblicher Vorname^ 

JüW Lehrsatz, •StT 
Wundmal. ^ 

Senkrecht: -K Wä¬ 
schestück, 2. Weinort 
in Ungarn, -ffT Kleine 
Sundainsel. 4. Gestalt 
aus „Don Carlos“, 5. 
Begriff in der Land¬ 
wirtschaft, 6. Haus¬ 
haltsgegenstand, 7. deutscher Strom, 10. Auflösung aus Nr. 41 
griechischer Buchstabe, 12. landwirt¬ 
schaftliche Nutzfläche, 16. 
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Waagerecht: 1. Säbel. 5. Metro, 8. Idaho, 
Kompo- 9. Oeser, 10. Nonne, 12. Grieg, 14. Kon- 

nist der Oper „Dantons Tod“, i?T Gelände- vöi, 16. Ree, 18. Sperre, 19. Eselei, 22. 
erhebung, französischer Opernkompo¬ 
nist, 4£r« ärztliches Instrument, -aff' Ruhe¬ 
möbel, SüTT Gebirge in Südamerika, 22. 

Ala. 23. Kiefer. 28. Elton, 30. Anger, 31. 
Dante, 33. Abend, 34. klein, 35. Raabe. 

SenkrechU-l. Stock. 2. Bison, 3. Ede, 4. 
Largo, 5. Moni, 6. Tanger, 7. Ober, 11. , ,, .»«dt ^ , „ J-iOlgk/, i». AViWUl. U. AcUlgLl, I, 

männlicher Vorname, JW? Gunst. Entgegen- 0ere, 13 Risiko, 15. Ossa, 17. Erbe, 20, 
kommen. 25. griechischer Buchstabe. <ck Elegie, 21. Laie. 24. Inder, 25. Funda. 26, 

" - aeft, 29. Ti ein Buchstabe) Riese,- 27. Lad ran, 32. Ana. 
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